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INHALT: Der Bau der Klausenstrasse (Fortsetzung). — Innen-
Ansichten aus dem neuen Parlamentsgebäude in Bern. — Spezialbericht
über die Turbinen und deren Regulatoren an der Weltausstellung in
Paris 1900. IV. — Miscellanea: Beitrag zur Statistik des schweizerischen
Turbinenbaues. Reinigung mittels Druckluft. Eine Ringbahn für St. Petersburg.

Wasserwerk Tokio. Accumulatoren unter Wasser. Technisches

Wörterbuch. — Konkurrenzen: Rathaus in Dresden. Stadthaus in Riga.
Neubau eines Knabensekundarschulhauses in Bern. Primarschulhaus in
Moutier. — Litteratur: Die Feuchtigkeit der Wohngebäude. Neueste
Erfindungen und Erfahrungen. Kalender für das Baugewerbe. 1901. —
Vereinsnachrichten: Gesellschaft ehemaliger Studierender der eidgen.
polytechnischen Schule in Zürich: Stellenvermittelung.

Neues Parlaments-G-ehäude in Bern. Architekt: Professor Hans Auer in Bern.
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Photographie der Originalzeichnung.

Der Bau der Klausenstrasse.
Von Prof. F. Becker.

(Fortsetzung.)
Im Längenprofil (Fig. s S. 122) verläuft die Strasse

folgendermassen : Mit wechselnden Steigungen von 2—8,5 °/o in
einer kurzen Strecke von io°/o, mit einem kleinen Gegen-
gefäll von 9,4 m bei Brügg und einem grössern von 54,6 m

vor Unterschächen führt die Strasse in einer ziemlich gleich-
massigen Rampe bis auf die Passhöhe hinauf und von
dieser in den Urnerboden hinunter; hier findet sie eine
flachere Stufe mit Gefällen von 1—5 (bezw. 6) % längs des
Urnerbodens bis in die glarnerische Alp Unterfrittern hinaus,
um dann mit einer neuen Rampe von durchschnittlich 8 %
Gefäll sich in das Linththal hinunter zu senken. Die beiden
Hänge sind darnach wesentlich verschieden, der eine in
kontinuierlichem Ansteigen aus einer Ausgangshöhe von
462 m bei Altdorf bis 1952 m auf der Passhöhe, der andere
in zwei Stufen von 662 bei Linthal bis zum Urnerboden
(1350) und von diesem bis zur Passhöhe. Der Ausgangspunkt

Linthal liegt 200 m .höher als der Ausgangspunkt
Altdorf und 335 m tiefer als der Ausgangspunkt Unter¬

Eingangshalle. Aetzung von Meisenbach, Riffarth 8c Cie. in München

schächen (997 m). Man hat daher von Linthal 200 m
weniger zu steigen als von Altdorf aus.

"Wenn wir die Klausenstrasse in ihrem vertikalen
Verlauf, als Einschnitt ins Gebirge, mit andern Alpenstrassen
vergleichen, so finden wir, dass sie sowohl in ihren
Ausgangspunkten als in ihrer Kulmination tiefer liegt als alle
andern, mit Ausnahme der Lukmanierstrasse, deren Passhöhe

1917 m beträgt, während ihre Ausgangspunkte Dissentis
und Olivone auf 1147 bezw. 893 m liegen, ferner mit
Ausnahme der Alpenstrassen, die an den Südfuss der Alpen in
grössere Tiefen hinunterführen. Wir haben hier also
einen absolut tiefen Einschnitt ins Gebirge und bewegen
uns nur auf einer verhältnismässig kurzen Strecke von
etwa 12 km in einer Höhe von über 1500 m, während z. B.
die Furkastrasse fast mit ihrer ganzen Länge von Oberwald

bis Hospenthal mit 37 hm auf über 1500 m
gelegen ist. Aber auch relativ, d. h. im Vergleich zu den
Gipfeln der Umgebung ist der Einschnitt des Klausen tief
und mächtiger als bei den meisten andern Alpenpässen
(Furka 1163 m, Gotthard 891, Oberalp 884, Splügen 1162,
Lukmanier 1285, Klausen 1318). Da die landschaftliche
Schönheit eines Alpenpasses namentlich bedingt ist durch
die relativen Höhenunterschiede zwischen Thal und Gebirgs-
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